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e^== «Mn geroi fle 'gSfâffer. <=s
©ibt es mo Stieg, Sßeft, TOorb, Sie6flat)I,
(Si, mie laßt tfjr'ê fdjitcfl eud) fdjreiben

©et eS an bem fernen 9?ovbrjol,

©et'S in îîoIaulaa'S Dteidjen.

Sod), menn mal bie ©djtueijerföljne

griebüofl fid) bte £)anbc reid)cn,

Sa, Don fold)em fitimSframS lägt man

ÎBeiSlid) bie Jtotijîtatjm' bleiben.

(Si, f>err ßurii, gerne geben

3u toir bie äfftjetifdje SDummÇeit

llnfevS ©d)ioeijer Journalismus,
Unb geloben «eilig 33eff'rung
SBofien ttutd)en Unf're gïiigel
3n baS 23ab äfil)et'fd)er SBäff'rung :

®od), bann lern' unS aud) nom 3îad)bar,

Sitte, bie brutale ©tummljeit r
Söa§ '§ (Sfiûeruebi'ê ßfiuereM Do dïjneMutJijI

unne gfeïj fiât.

Sllfo ergreife id) bie geber, roeil id) oom §errn £et)rer einen 2lujfa(5

aufgegeben ûberbefommen Ijabe über bie SHeife auf bie Sanbeéauëftetlung

gogen 3uricb, roo eine siemlidic ©tabt tbeilê am Ufer ber Simmat ttjetlë
neben ber SEonballe tft.

Sllë roir glüdlid) bie 2f,2 ©tunben Gifcnbarjnfatjrt gefahren roaren, mo
mir nicbt jum genfter binauê fetjen burften, roeil einem ber fiopf abgeriffen
roerben fönnte unb roir ibn bod) braudjten, inbem ber §err Sebrer unê SUIeë

nod) einmal auëeinanberfcfete, toie roir unë ju ocrbalten fjntten unb roann
bie Sluëftcllung gebaut roorben fei unb roie berrlid) eê [et, roenn man in

einem Sanbe fei, roo ôppigeê ©oiuûgeë fei, unb id) oor greube faft ein»

gefdjlafen mare, roeil roir bodj nur tjalb 4 Ubr aufgeftanben fmb unb ber

böje ©djangli mid) immer ftttpfte, ftiegen roir auë. 3l|erft bemerfte id), alê
roir unë eine t)ûUie Stunbe oor bem Sol)iil)oj fammeln mußten, bafe eê in
3ürid) fdjon am ÜJlorgen um neun fo Ijeij; ift, roie roenn id) ju SJIittag bie

Ddjfen nom Sßflügen tjtMmfütjre. ©obann gibt eë (jier febr freunbiiaje Seute.

Giner fam unb geigte unê f dj ö n e feigen unb Siidjlein mit einem golbenen
SLitcl. Slber et roollte etmoë bafür baben. ©a roaren mit bie anbetn Seute

lieber. ©eroif; ein [j.ilboê Xußeub 3J!annen roeifi oertleibt unb ein paar
grauenjimmer famen gieitig mit einem groben Sied) uoll gute ©adjen ; eê

roaten allerlei ßoriipfli unb fie Ijielten eê unê immet untet bie Slafe. Slber

bet feixt Setjrer botte es ftteng o.rboten unb einige ftampften unb einige
meinten oor Seubi uub alle fdjämten fidj orbentlid) oor Pen attigen Seuten,

roo man nidjtê neljmen butfte abet bet feixx Setjtit mufi eê beffer roiffen.
Unb bann tam einer mit einem SEiüctti ooll ïljaler, bie gligereten febr fdjon

unb ba gab ibm bet Seijret Oiel ©elb bafüt unb fagte unê, baê fei eine

roütbige Erinnerung an bie Sluëftcllung unb jeber mufite fidj einen an bie

3ade anmadjen. Q-i roar mit gleid), aber idj bätte liebet etroaê Suftigetcê
gebabt. Gë famen nod) oiele Seute unb roit tonnten mancbmal gat nidjt
oorroârtë fommen, roeil fte unê etroaê geben roollten, aber jule^t roaten roir
bod) roiebet beifammen au bem ïljore ber Sluëftcllung, roo roir unë ungeftött
nodj eine tjalbe ©tunbe fummeln tonnten, biê alles in Orbnung roat. Unb

bann gingen roit hinein, ©ic SttiêftèllUng tft eine jeljt fdjöne Sluëftcllung.
SDtidj Ijat eë nut SBunber genommen, bafj bie Sente, roo fte gebaut baben,

nidjt batin tjcritrt ftnb. Uiir roäre eë alfo gegangen roenn ber böfe

©djangli mi<b nidjt immer geftupft unb ber Sebrer gerufen bätte, roenn mir
etroaê gefiel unb id) eë näliet anfeljcn roollte, roo idj bann gefdjroinb fott=

fptingen mufste. Slber mandjmal fonnte man fidj bodj ausrufen, roenn bem

Sebrer etroaê gefiel unb id) midj bann fo lauge, bië er eê erflärt botte, in
ein (Sggli fteüte, roo mid) nur etroa bie großen Seute ftupften, roeil fie audj
etroaê feben roollten, abet nidjt fo atg roie bet ©djangli. ©aë Dcittagcffen

roar febr gut, aber idj mufite bie SButft einroidetn unb betmnebmen, roeit

idj bei ber 3J!ufi£ unb bem Springbrunnen eingefdjlafcn roar unb erft an=

iz. LanössansstfilMi m
1. Mai bis 30. September.

Die Anlagen und Gebäude der Landesausstellung sind
den Besuchern geöffnet :

An Wochentagen von 8 Uhr Morgens an.
An Sonntagen von IO Uhr Morgens an.

An den Wochentagen siud von 8 bis 10 zum
Eintritt berechtigt die Besitzer von

Passepartout-, Abonnements- und Dienstkarten.
Andere Besucher, welche zwischen 8 bis 10 Uhr

eintreten wollen, haben den doppelten Eintrittspreis
(zwei Coupons à 1 Fr., oder zwei Familien-Abonnements-
Coupons) zu entrichten.

Von 10 Uhr an ist der Eintrittspreis 1 Fl*., sowohl
an Sonntagen, als auch an Wochentagen.

Sonntags von 1 Uhr Kachmittags an und an
Wochentagen von 6 Uhr Abends an (sofern nichts
Anderes piiblizirt ist) istyler Eintrittspreis auf 50 Centimes
festgestellt.

Oesellsehaftskarten (für Schulen und
Arbeiter-Gruppen unter Führung der Lehrer bezw. der
Angestellten des Etablissements) berechtigen zum Eintritt von
8 Uhr Morgens an. Die Schulen sind ausserdem
berechtigt, Mittags die Ausstellung zu verlassen und
Nachmittags desselben Tages mit der gleichen Karte wieder
einzutreten.

Es ist sehr zu empfehlen, dass grössere Gesellschaften,
welche gemeinschaftlich zu essen wünschen, ihr Mittagsmahl

in der Restauration Sottaz (landwirtschaftliche
Abtheilung) bestellen.
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Schweiz. Landesausstellung
Zürich 1883.

VEÄLÜOSUNG.
A. Industrie - Abtheilung :

250,000 Loose,
im Minimum 2500 Gewinoste im Werth von mindestens

125,000 I V.ca.

n]

i Gewinnst
1 Gewinnst

4 Gcwiunstc

im Werth von it. 10.000 Fr.
eil. 5.000

je ca. 2,500 etc. etc.

IFreis pr. Loos 1 Fr.
B. Kunst -Abtheilung:

100,000 Loose,
im Minimum 30 Gewinnste im Werth von zusammen mindestens

43,000 1 V.
1 Gewinnst zum Ankaufspreis von 10,000 Fr.
1 Gewinnst 5,000
2 Gcwinnstc je 3,500 etc. etc.

IFreis pr. Loos 1 I^r.
Vertrieb der Loose durch das offizielle Verlcaufsbureau

der Schweizerischen Landesausstellung, Zürich

8

Dennler's
Alpenkräuter -Magenbitter

Interlaken.
Dégustations -Chalet im Ausstellungspark.

Un gewisse Wlatter. ^-5-
Gibt es wo Krieg, Pest. Mord, Diebstahl,

Ei, wie laßt ihr's schnell euch schreiben

Sei es an dem fernen Nordpol,
Sei's in Kalaukaa's Reichen.

Doch, wenn mal die Schweizersöhne

Friedvoll sich die Händc reichen,

Ja, von solchem Krimskrams läßt man

Weislich die Notiznahm' bleiben.

Ei, Herr Curti, gerne geben

Zu wir die ästhetische Dummheit
Unsers Schweizer Journalismus,
Und geloben heilig Bess'rnng
Wollen tauchen uns're Flügel

In das Bad üsthet'scher Wäss'rung ;

Doch, dann lern' uns auch vom Nachbar,

Bitte, die brutale Stummheit r
Was 's Chüeruedi's Chueretli vo Chneveliwyl

z'Züri unne gseh hät.

Also ergreise ich die Feder, weil ich vom Herrn Lehrer einen Aussatz

aufgegeben überbekommen habe über die Reise auf die Landesausstellung

gogen Zürich, wo eine ziemliche Stadt theils am User der Limmat theils
neben dcr Tonhalle ist.

Als wir glücklich die 2'/» Stunden Eiscnbahnfahrt gefahren waren, wo
wir nicht zum Fenster hinaus sehen durften, weil einem der Kopf abgerissen
werden könnte und wir ihn doch brauchten, indem der Herr Lehrer uns Alles
noch einmal auseinandersetzte, wie wir uns zu verhalten hätten und wann
die Ausstellung gebaut worden sei und wie herrlich es sei, wenn man in

einem Lande sei, wo öpvigcs Sonniges sei, und ich vor Freude fast ein-

geschlascn wäre, weil wir doch nur halb 4 Uhr ausgestanden sind und der

böse Schangli mich immer stupste, stiegen wir aus. Zuerst bemerkte ich, als
wir uns eine halbe Stunde vor dem Bnhnhos sammeln mußten, daß es in
Zürich schon am Morgcn um ncun so heiß ist, wie wenn ich zu Mittag die

Ochseu vom Pflügen heimsühie. Sodann gibt cs hier sehr jreundliche Leute.

Einer kam und zeigte uns schöne Helgen und Büchlein mit einem goldenen
Titel. Aber er wollte etwas dafür haben. Da waren mir die andern Leute

lieber. Gewiß ein h.tlbcs Dutzend Mannen weiß verlieiot und ein paar
Frauenzimmer komcn gleitig mit eincm großcn Blech voll gute Sachen; es

waren allerlei Cdrüpfli nnd sie hielten es uns immer unter die Rose. Abcr
der Herr Lehrer hatte cs slrcng v.rbotcn und cinigc stampften und einige
weinten vor Teubi und alle schämten sich ordcnllich vor dcu arligen Leuten,

wo man nichts nehmen dnrsle aber der Herr Lchr.r muß es bcsser wissen.

Und dann kam einer mit einem Tiückli voll Thaler, die glitzereten schr schön

und da gab ihm der Lehrer viel Geld dafür und sagte uns, das sei eine

würdige Erinnerung an die Ausstellung und jcder mußte sich einen an die

Jacke anmachen. Es war mir gleich, aber ich hätte lieber etwas Lustigeres

gchabt. Es kamcn noch viele Leute und wir konnten manchmal gar nicht

vorwärts kommen, weil sie uns etwas geben wollten, abcr zulctzt waren wir
doch wicdcr beisammen an dem Thore dcr Ausstellung, wo wir uns ungestört
noch eine halbe Stunde sammeln konnten, bis ollcs in Ordnung war. Und

dann gingcn wir hincin. Tie Ausstellung ist eà schr schöne Ausstellung.
Mich hat es nur Wunder genommen, daß die Lcutc, wo sie gebaut habe»,

nicht darin verirrt sind. Mir wäre es also gegangen, wenn der böse

Schangli mich nicht immer gestupst und dcr Lehrer gcruscn hätte, wcnn mir
etwas gcsicl und ich cs nähcr anschcn wolltc, wo ich dann geschwind

fortspringen mußte. Abcr manchmal konnte man sich dach ausruhen, wcnn dem

Lehrer ctwuS geful und ich mich dann so lange, bis er es erklärt hatte, in
ein Eggli stellte, wo mich nur etwa die großen Lcutc stupstcn, weil sie auch

etwas sehen wollten, aber nicht so arg wie der Schangli. Tas Mittagessen

war sehr gut, aber ich mußte die Wuist einwickeln und heimnehmen, weil
ich bei der Musik und dem Springbrunnen eingeschlasen war und erst an-

IX. III

Die ^itlllA-gn nnà Oàuàs àer Iâàs8lM88te1inrlA' 8inà
àen Lesneinzril Z-sökknet:

ìil» 8<»III,tî»K» « I» on I<> I jl l Aloi Av»8à àen ^.VvâviìàKviì sinà von 8 ià 10 nuin
Eintritt dereeittlA't àis Lettner von

k's^epai'tout - Abonnements- unä viensiksi-ten.
ààsrs Le8uàr, welelle nvi8on6n 8 1iÌ8 10 Ilnr

eintreten vollen, nàn àen àoxnslten Lintrlàpreis
(/vei <Ü0upon8 n 1 1ì, oàer /vvei ?ll,mi1Ì6ll-àonnslnent8-
(!out)0N8) nu snkrieitten.

Von 10 Htlr an Í8t àsr Dinkritt8vreÌ8 1 80wM
an 8oiìlltll,A'sn à nneit nn ^oeics nt.ll.Fkn.

8oilàA-8 von 1 Ultr Xg.elcinittn.x8 nn nnà lin
'WoààZ'sit von 6 Illir ^dsnà.8 an (8okern àià à-
àere8 publi^irt Ì3t) Ì8t^àsr Lintritt8prsis iruk 50 (îentàes
t'S8tZ'68tstit.

<M-v8vIl8à«.Ltàî»i.'tvi» (kür 8oilnlsn nnà ^.r-
deiter-^rnpven untsr l?à'ur>K' àsr l^siirer ds^v. àer à-
A'S8te1Iten àe8 Dtâi886lnenk8) beresiitÍA-en iniin Eintritt von
8 UI»!.' AlorKv^K iìn. vis 8 o iiu Ien 8Ïnà nn88sràein
osreenkig't, Nitkg.A'8 àie à88ksUuliA- veà88sn nnà Xaen-
nrittcr^8 às88sibsn 1a.s'S8 init àsr Zàeienen Harte visàer ein-
antreten.

l?8 l8t 8snr /n einxt'snlsn, àà88 ArvWsre 668sll8ena.ktsn,
vslelis K6iuöin8eil!Z,kt1ieit nn e88ön wün8eneil, idr Nittg.K8-
nig.nl in àsr Zt,e8à»ir»tî.vii. 8vtà^ (1g.nàvirtlt8onlìkt-
lieds àktteànA') de8tsllsn.

^i»iii<lR 1883.

Industrie - ^.dàeilunK :

2ôv,000 I^ooss,
im Aiiiilliiliii SSSO tieniii»8te i»i iicrtli vo» i»!inle8teii8

1S->,000 I i'.< î».

lil

ni

l l!en!»li8t
1 tàiiiià
4 tivni»ii8te

ii» N>i't>> von l-r. It»,Wt> tr.
» » l!I. Z.iiOV

ie ill. 2,-M à. etc.

^Z7sZ.S x>Z7. UNISSS 1 n^^7.

L. Xurlst-^.dàeiluns':
illl Zliiiimum keniiiià il» ìVertll von Miìinineii Illilllte8te»8

l tàilliisit /.NM .ì»!ciìliki>rei8 von tii.Wii kr.
l t>«ivill»8t »FW
2 tieivill»8tv > 3,M etc. vte.

in

DsKustÄtiovs-Olralöt im ^.uZstslluriZsxÄrk.
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